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Die ersten drei Jahre gelten als bedeutsam für die Kindesentwicklung, weshalb sich 2007 in 
Deutschland ein eigenes Nationales Zentrum Frühe Hilfen (NZFH) gegründet hat, um viel 
versprechende Ansätze früh einsetzender Unterstützungsangebote zu evaluieren und zu verbreiten – 
damit Elternschaft gelingt und Kindesmisshandlung verhindert wird. STEEPTM, von dem hier die Rede 
sein wird, war eines dieser Programme. Gerade sehr junge Eltern, die selbst wenig liebevolle 
Fürsorge von ihren Eltern erfahren haben, brauchen unsere Fürsorge. Oft sind sie bildungsfern 
aufgewachsen, haben selbst Misshandlung erfahren und nun den Wunsch gute Eltern für ihr Kind zu 
sein. Obendrauf müssen sie ihr Leben mit wenig Mitteln bestreiten. Sie haben besondere Bedürfnisse 
und Hilfen für sie haben besonderen Anforderungen zu genügen. Es geht also insbesondere um 
passgenaue Hilfen, ausgerichtet an den Bedürfnissen der Eltern und den Erfordernissen notwendiger 
Veränderungen für die Kinder. STEEPTM setzt Erfahrungen und Erkenntnisse aus Langzeitstudien zur 
Bindungsentwicklung in einer Hochrisikostichprobe (Minnesota Armutsstichprobe) in Praxishandeln 
um, und das mittlerweile über mehr als 30 Jahre in USA und seit 2000 in Deutschland. Wir können 
also mit STEEPTM inzwischen auf eigene Erfahrungen und deren Auswertung zurückgreifen. Das 
Programm eignet sich nicht nur aufgrund dieser Erfahrungen hervorragend für den Einsatz in den 
genannten Risikogruppen, sondern seine Wirksamkeit konnte in Deutschland gerade bei der 
Hochrisikogruppe besonders junger Eltern belegt werden. Darum empfiehlt sich STEEPTM für sie 
besonders. Der Einsatz ist auf sie zugeschnitten. Die bisherige Wirksamkeitsforschung zeigt, dass bei 
Programmen nicht von einer generellen Einsetzbarkeit sowie Wirksamkeit in unterschiedlichen 
Gruppen ausgegangen werden darf. Es gibt im Gegenteil klare Erkenntnisse zu Vorteilen 
zielgruppenspezifischer Hilfen.    
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